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LIEBE LESER
wie beliebt ist der Spielfilm am Sonntagabend im Deutschschweizer Fernsehen?
Wenn man einer systematischen Publikumsbefragung, die im Juli 1974 durchgeführt
wurde, Glauben schenken will, beträgt das Rating —d. h. die Zahl der eingeschalteten
Geräte - immerhin 27%. Das mag, wenn man bedenkt, dass etwa «Emil auf der Post»
mit 64%, Wysel Gyrs «Für Stadt und Land» mit 34% und gardas doch einigermassen
anspruchsvolle Wirtschaftsmagazin «Kassensturz» mit 33% zu Buche stehen, als
bescheiden erscheinen. Tatsache indessen ist, dass das sonntägliche Filmvergnügen
ein stattliches Fernsehvölklein an den Bildschirm zu locken vermag. Und je lustiger
es zugeht, um so mehr steigt die Einschaltquote. 47% der Zuschauer geben dem
«lustigen Film» den Vorzug, 41% schätzen Kriminal- und Abenteuerfilme, 30% führen

sich gerne einen Schweizer Dialektfilm zu Gemüte, immerhin 27% sind bereit,
sich einen anspruchsvollen Problemfilm anzusehen, 23% mögen Heimat- und
Familienfilme, 20% haben ein Flair für musikalische Filme oder was man immer darunter
verstehen mag. Kriegs- und Liebesfilme liegen mit 16 und 15%eindeutig am Schluss.
Make fun not war and love
59% aller Befragten wussten, dass das Deutschschweizer Fernsehen am Sonntagabend

einen Spielfilm zeigt. Aber wissen auch alle, was überhaupt ein Spielfilm ist?
Die Publikumsforscher der SRG zweifeln daran. Woran es allerdings nichts zu zweifeln

gibt, ist die Tatsache, dass die meisten Zuschauer deutsch synchronisierte Filme
vorziehen: Ganze 71% schauen sich einen Film dann am liebsten an, wenn er
deutsch gesprochen ist, selbst wenn Claudia Cardinale oder Rock Hudson spielen
und sprechen. Nur 14% der Zuschauer schätzen es, wenn der Film in der Originalsprache

mit Untertiteln gezeigt wird. 6% bekennen sich in dieser Frage als gleichgültig,
und 9% wissen darauf keine Antwort. Bezeichnend ist, dass 79% der über 54jäh-

rigen synchronisierte, also deutsch gesprochene Fassungen wünschen. Hier wird
deutlich, dass das Problem der Untertitelung beim Fernsehen noch kaum gelöst ist.
Mit Recht weist der Bericht darauf hin, dass diese grosse Zahl von Synchronisationsbefürwortern

mit Leseschwierigkeiten zusammenhängt. Dass Fremdsprachenkenntnisse
eine gewisse Rolle spielen, liegt auf der Hand und lässtsich durch die Untersuchung

schlüssig beweisen. So sprechen sich 76% der Zuschauer mit Primarschulbildung,
69% mit Real- oder Bezirksschulbildung und 71% mit Berufsschulbildung für

synchronisierte Fassungen aus. Dagegen bevorzugen 47% der Zuschauer mit
Gymnasialbildung untertitelte Originalfassungen.
Die Untersuchung der Publikumsforschung der SRG muss den Filmfreund pessimistisch

stimmen. Es scheint, dass die jahrelangen Bemühungen der Filmwirtschaft
und filmkultureller Kreise, in der Schweiz nur Originalfassungen zu zeigen, die allein
den effektiven künstlerischen Werteines Films widerzuspiegeln vermögen, durch die
deutsch synchronisierten Filmfassungen sabotiert werden. Es scheint, dass einmal
mehr die Bequemlichkeit über die Vernunft und auch den guten Geschmack siegt.
Allein, so hoffnungslos ist die Situation nicht. Die Untersuchung der SRG-Publi-
kumsforschung bezieht sich allein auf den Sonntagabend. Wie jene Filmfreunde
reagieren, die sich am Donnerstagabend einschalten, an dem jetzt der anspruchsvolle

Film gezeigt wird, ist vorläufig unbekannt. Ich wage zu hoffen, dass sich hier ein
anderes Ergebnis herauskristallisieren würde. Eines, das beweist, dass Schweizer
Filmfreunde den Film immernoch in seiner Gesamtheit zu beurteilen gewillt sind: im
Originalbild und im Originalton. Alles andere müsste bedeuten, dass uns ein weiteres
Stück Kultur verlorengegangen ist.

Mit freundlichen Grüssen
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